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Zusammenfassung: Im vorliegenden Beitrag wird das Bielefelder Leitkonzept 
zum Forschenden Lernen im Praxissemester vorgestellt. Ausgehend von den Hin-
tergründen, Rahmenbedingungen und Herausforderungen werden hierbei dessen 
Spezifika erläutert. 
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1 Hintergrund 
Mit der Novellierung des Lehrerausbildungsgesetzes (LABG) 2009 und der damit lan-
desweit einhergehenden Umstellung auf die Bachelor-Master-Struktur (BA/MA)1 nutzte 
die nordrhein-westfälische Landesregierung die strukturelle Reform auch zu einer Aus-
weitung der schulischen Praxisphasen im Lehramtsstudium. In Gestalt eines Lang-     
zeitpraktikums, genauer: eines in ein berufsfeldbezogenes Studienjahr eingebetteten Pra-
xissemesters, erforderte und ermöglichte dieses Studienelement eine ganz neuartige      
institutionen- und phasenübergreifende Kooperation (vgl. zur landesweiten Konzeption 
Diehr, 2017). Neben der 2011 geschlossenen Kooperationsvereinbarung mit den im Pra-
xissemester kooperierenden Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) zeigt 
sich dies an der Universität Bielefeld vor allem in der Zusammenarbeit mit den beteilig-
ten Akteuren in der Region (ZfsL, Schulen, Bezirksregierung) in zumeist paritätisch zu-
sammengesetzten Gremien und Arbeitsgruppen mit je spezifischen Perspektiven und 
















Abbildung 1: Institutionenübergreifende Kooperation im Praxissemester 
Sichert die Steuergruppe die standortspezifische Zusammenarbeit, indem sie beispiels-
weise Kooperations- und Koordinationsformen zwischen Universität, ZfsL und koope-
rierenden Schulen entwickelt, hat die Leitkonzeptgruppe mit dem dezidiert am Prinzip 
des Forschenden Lernens orientierten Leitkonzept zur standortspezifischen Ausgestal-
tung des Bielefelder Praxissemesters (vgl. Leitkonzept, 2011) die wesentlichen Impulse 
für die inhaltlich-konzeptionelle Gestaltung des Praxissemesters gegeben. Deren fach-
spezifische Konkretisierungen erfolgen in fach- bzw. lernbereichsspezifisch zugeschnit-
tenen Arbeitsgruppen, den sogenannten Fachgruppen, die auf Fächerebene ein zentrales 
Gremium für die institutionen- und phasenübergreifende Zusammenarbeit sowie die 
(Weiter-)Entwicklung fachspezifischer Umsetzungen sind. Sowohl Aufbau als auch Ein-
richtung dieser Kooperationsstruktur erfolgten frühzeitig nach der Novellierung des 
LABG, so dass das Leikonzept die Grundlage für die weiteren curricularen und organi-
satorischen Planungen zum Praxissemester bildete und die Ausgestaltung des Forschen-
den Lernens unter einem Dach ermöglicht(e) (vgl. Kap. 3.1).  
                                                          
1 Die Universität Bielefeld stellte 2002 als eine der ersten Universitäten in Deutschland im Rahmen des 
Modellversuchs gestufte Lehrerbildung die alten Studiengänge (Diplom, Magister, Lehramt) auf eine kon-
sekutive Studienstruktur (BA/MA) um. 
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2 Rahmenbedingungen und Herausforderungen 
Das Bielefelder Leitkonzept zum Forschenden Lernen setzt an den landesweiten Rah-
menvorgaben an, wie sie im LABG, in der Lehramtszugangsverordnung (LZV) und vor 
allem in der landesweiten Rahmenkonzeption zur Ausgestaltung des Praxissemesters 
(vgl. Rahmenkonzeption, 2010) vorzufinden sind. In letzterer werden als Ziel des Pra-
xissemesters die Professionalitätsentwicklung und die forschend-reflektierende Grund-
haltung verbindlich gesetzt: 
„Im Praxissemester werden berufsrelevantes wissenschaftliches Theorie- und Reflexions-
wissen aus Fachwissenschaft, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften in einer forschen-
den Grundhaltung mit einer wissenschaftlich fundierten Ausbildung für die berufspraktische 
Tätigkeit verknüpft.“ (Rahmenkonzeption, 2010, S. 4). 
Diese deutliche und prominente Setzung Forschenden Lernens geht einher mit einer dop-
pelten Zielsetzung des Praxissemesters: Entwicklung einer forschenden Grundhaltung 
und Einführung in die berufspraktische Tätigkeit. Exemplarisch hierfür stehen im Pra-
xissemester der Schulforschungsteil mit seinen Studienprojekten und der schulprakti-
sche Teil, in dem Unterrichtsvorhaben eine zentrale Rolle spielen. 
Ausgehend von den normativen Setzungen wurden für das Bielefelder Leitkonzept 
neben der Berücksichtigung von Systematisierungsansätzen Forschenden Lernens (vgl. 
Koch-Priewe & Thiele, 2009) vor allem die Erfahrungen der erziehungswissenschaftli-
chen Fallstudienwerkstätten (vgl. Klewin & Kneuper, 2009; Koch & Stiller, 2012) sowie 
der Bielefelder Versuchsschulen und das für Forschendes Lernen modellhafte Berufsbild 
des Lehrerforschers (vgl. Altrichter, Feindt & Zehetmeier, 2014) zum Ausgangs- und 
Anknüpfungspunkt für die konzeptionellen Überlegungen zum Forschenden Lernen im 
Praxissemester. Zu berücksichtigen waren und sind dabei die mit der neuen Relevanz 
von Forschendem Lernen im Rahmen von Praxissemesterkonzeptionen einhergehenden 
Herausforderungen. Anders als etwa in den Fallstudienwerkstätten (vgl. für eine ausführ-
liche Darstellung des Konzepts Klewin & Kneuper, 2009) ist das Forschende Lernen im 
Praxissemester eingebettet und parallelisiert mit den weiteren Tätigkeiten der Studieren-
den an den Schulen (Unterrichten, Teilnahme an Konferenzen, an Beratungen und den 
verschiedensten Formen des Schullebens); und die Studierenden müssen mit ihrer dop-
pelten Noviz*innenrolle (vgl. Rothland & Boecker, 2014) umgehen, zugleich For-
schungs- und Unterrichtsanfänger*innen zu sein. Wurde bei den Bielefelder Fallstudi-
enwerkstätten z.B. versucht, dauerhafte Kooperationsbeziehungen mit am Ansatz des 
Forschenden Lernens interessierten Schulen aufzubauen, wird dieser im Praxissemester 
zum ausbildungsleitenden Prinzip an allen Schulen in der Ausbildungsregion. Und 
schließlich wird der erziehungswissenschaftlich geprägte Ansatz von den Fächern adap-
tiert mit dem Ziel fachdidaktischer Konkretisierungen Forschenden Lernens als didakti-
schem Prinzip. 
Im Bielefelder Leitkonzept wurde versucht, diese auf ganz unterschiedlichen Ebenen 
liegenden und unterschiedliche Akteure betreffenden Herausforderungen bereits früh-
zeitig für die Ausgestaltung des Forschenden Lernens im Praxissemester mitzudenken. 
3 Forschendes Lernen als ausbildungsleitendes Prinzip 
Im Mittelpunkt der inhaltlichen Ausgestaltung des Bielefelder Praxissemesters steht das 
Leitbild des Forschenden Lernens, mit dem Ziel, die Anbahnung einer forschenden 
Grundhaltung sowie die Reflexivität und Professionalitätsentwicklung der Studierenden 
zu fördern (vgl. Leitkonzept, 2011). Bei der konzeptionellen Entwicklung stand daher 
mit Blick auf die Rahmenbedingungen und Herausforderungen zunächst die Frage im 
Vordergrund, wie sich der Schulforschungs- und der schulpraktische Teil sinnvoll auf-
einander beziehen und miteinander verknüpfen lassen. 
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3.1 Forschendes Lernen – ein gemeinsames Dach 
Eine inhaltliche Besonderheit der Bielefelder Ausgestaltung besteht darin, Forschendes 
Lernen nicht nur auf den Schulforschungsteil und die Studienprojekte, sondern auf Basis 
eines weiten Begriffsverständnisses als ausbildungsleitendes Prinzip auf alle Elemente 
und Anforderungen des Praxissemesters zu beziehen (vgl. Schüssler & Schöning, 2017). 
In diesem Sinne wird Forschendes Lernen als ein übergeordnetes Konzept verstanden, 
welches fach- und lernortspezifisch ausgestaltet werden kann (vgl. Leitkonzept, 2011). 
Der Ansatz Forschenden Lernens im Bielefelder Praxissemester wird daher verstanden 
als 
„theoriegeleitete und selbstreflexive Auseinandersetzung mit dem Handlungsfeld Schule 
(eigene oder fremde Praxis, unterrichtlich oder außerunterrichtlich) unter einer klar formu-
lierten Fragestellung und mittels eines auf Forschungsmethoden gestützten (Studienpro-
jekte) und/oder kriteriengeleiteten Vorgehens (Unterrichtsvorhaben). Die Respektierung der 
in die Untersuchungen involvierten Lehrkräfte und Schüler/-innen muss dabei immer ge-
wahrt werden.“ (Leitkonzept, 2011, S. 8) 


















Abbildung 2: Forschendes Lernen als gemeinsames Dach  
Forschendes Lernen verbindet die beiden Ausbildungsbereiche sowie die unterschiedli-
chen Ausbildungselemente und die daran beteiligten Akteure unter einem gemeinsamen 
Dach. Verbunden ist damit der Anspruch, dass die einzelnen Elemente des Schulfor-
schungs- und des schulpraktischen Teils, insbesondere die Studienprojekte und Unter-
richtsvorhaben, einen je spezifischen Beitrag zur Professionalitätsentwicklung leisten, 
indem sie eine forschende Grundhaltung – verstanden als offene, selbstkritische Frage-
haltung – fördern, Reflexivität als kontinuierliches Element der Lehrerbildung unterstüt-
zen und Theorie und Praxis bzw. Wissen und Können produktiv miteinander verbin-   
den (vgl. Schüssler & Schöning, 2017). Mit Blick auf die unterschiedlichen Lernorte 
(Universität, Schule, ZfsL) sind damit zugleich wechselseitige Anforderungen an die 
Lerngelegenheiten und Erfahrungsräume im Praxissemester formuliert. Mit der Integra-
tionsvariante wird zudem eine enge Verknüpfung von eigener Unterrichtstätigkeit und 
Studienprojekt empfohlen, bei der Forschungsgegenstände bzw. -fragestellungen einen 
expliziten Bezug zur eigenen Unterrichtstätigkeit aufweisen. 
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3.2 Studienprojektvarianten 
Zielt die mit den Studienprojekten intendierte Theorie-Praxis-Verknüpfung vornehmlich 
darauf ab, die im Rahmen des Forschungsprozesses gewonnenen Erfahrungen und        
Erkenntnisse vor dem Hintergrund der eigenen Professionalitätsentwicklung zu reflek-
tieren, soll daher bei den Forschungsprozessen im Praxissemester insbesondere der per-
sönliche Erkenntnisgewinn der Studierenden im Vordergrund stehen, wenn sie selbst 
forschend tätig und aktiv werden. Auch wenn hinsichtlich des Forschenden Lernens im 
Rahmen von Studienprojekten die Entwicklung, Durchführung und Auswertung kleine-
rer qualitativer oder quantitativer Untersuchungen zu verstehen ist, d.h., eine For-
schungsfragestellung bearbeitet wird, steht dabei weniger das Produkt als vielmehr der 
Prozess im Vordergrund: „Forschung stellt hier vor allem Mittel und Zweck des eigenen 
Lernprozesses dar, das Lernen der Studierenden steht also im Vordergrund“ (Klewin, 
Schüssler & Schicht, 2017, S. 134). Insofern können bei den Forschungsprozessen der 
Studierenden unterschiedliche Methoden relevant sein; neben standardisierten Methoden 
qualitativer und quantitativer empirischer Sozial- und Bildungsforschung können auch 
weniger standardisierte Methoden der Praxisforschung in pädagogischen Feldern zum 
Einsatz kommen. 
Forschendes Lernen im Praxissemester muss zum einen immer an die konkreten Ge-
gebenheiten in Schule und Unterricht angepasst werden, insbesondere auch, was die me-
thodischen Umsetzungen betrifft; zum anderen bedarf es wegen der Beteiligung aller an 
der Lehrerbildung beteiligten Fächer unterschiedlicher Zugänge und Ausprägungen. In 
der Bielefelder Konzeption wurde daher in der Form von fünf Varianten eine Systema-
tisierung vorgeschlagen, die es erlaubt, Themenfelder und Tätigkeitsbereiche, auf die 
sich die Studienprojekte beziehen können, auszuweisen. Sie dient als Grundlage für die 
fachspezifischen Konkretisierungen des Forschenden Lernens. 
Folgende Varianten werden im Leitkonzept aufgeführt (vgl. Leitkonzept, 2011, 
S. 10f.): 
Variante 1: Erforschung eigenen Unterrichts (=Integrationsvariante) 
Variante 2: Erforschung fremden Unterrichts 
Variante 3: Erforschung von Schulentwicklungsprozessen 
Variante 4: Fallarbeit zu Diagnose und Förderung 
Variante 5: Forschende Auseinandersetzung mit berufsbiographischer Motivation 
und eigener Professionalitätsentwicklung 
Mittels der Studienprojekte können Studierende eine forschende Haltung z.B. zu den 
Gegenständen des Unterrichts oder den Lernprozessen der Schüler*innen, zu Schulent-
wicklungsprozessen und deren Folgen oder zum eigenen Professionalisierungsprozess 
einnehmen (vgl. zu Beispielen fachspezifischer Umsetzungen z.B. Schüssler, Schöning, 
Schwier, Schicht, Gold & Weyland, 2017; Golus, Josting & van Norden, 2017). Die 
Varianten verstehen sich nicht als abgeschlossen, sondern können prinzipiell ergänzt 
werden. 
3.3 Gelingensbedingungen 
Bei der Umsetzung des Forschenden Lernens im Praxissemester spielten die Perspekti-
ven der Akteure eine wesentliche Rolle.  
„Das Praxissemester stellt die beteiligten Akteure vor allem in der Phase seiner Einführung 
vor neue Herausforderungen. Weder dürfen die Akteure überfordert werden, noch sollte die 
Chance verpasst werden, die durch das Praxissemester vorgesehene Kompetenz- und Pro-
fessionalitätsentwicklung anzubahnen. Daher betont das vorliegende Leitkonzept die Per-
spektive der Akteure als eine Grundbedingung für die erfolgreiche Umsetzung des Praxis-
semesters“ (Leitkonzept, 2011, S. 2f.). 
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Im Bielefelder Leitkonzept sind die Akteursperspektiven anhand von drei Gelingensbe-








Abbildung 3: Gelingensbedingungen für das Forschende Lernen im Praxissemester  
Mit den drei Gelingensbedingungen Studierbarkeit, Betreubarkeit sowie Kooperation 
und Begleitung sind zugleich auch die je unterschiedlichen Rollen und Aufgaben der 
beteiligten Akteure in den Blick genommen worden. Daher betont das Leitkonzept, dass 
diese bei der konkreten Ausgestaltung des Forschenden Lernens, etwa auf der Ebene der 
an der Lehrerbildung beteiligten Fächer und Institutionen, aber auch bei den organisa-
torischen Planungen zu berücksichtigen sind. So wird die intendierte Theorie-Praxis-
Verzahnung anhand vielfältiger didaktischer Zugänge vorbereitet, begleitet und nach-
bereitet, mit dem Ziel, die Studierenden in die Lage zu versetzen, mittels Forschenden 
Lernens die je vorgefundene Praxis wissenschaftlich fundiert zu reflektieren (vgl. 
Schüssler & Schöning, 2017). 
Exemplarisch seien hier folgende die Gelingensbedingungen konkretisierenden Maß-
nahmen genannt (vgl. für eine detaillierte Beschreibung Schüssler & Schöning, 2017, 
S. 46f.): 
• Aufbau und Einrichtung einer Kooperationsstruktur (vgl. Kap. 1); 
• Forschendes Lernen als ausbildungsleitendes Prinzip (vgl. Kap. 3.1); 
• Einrichtung von aus LABG-Mitteln finanzierten Praxissemesterstellen in den leh-
rerausbildenden Fächern, mit dem Ziel der nachhaltigen Etablierung einer fach-
spezifischen Forschungshaltung im Lehramtsstudium; 
• (frühzeitige) Reduzierung der Studienprojekte2 und Wahlfreiheit der Studierenden 
bei den jeweiligen Teildisziplinen für die Durchführung der Forschungsvorhaben; 
• als Kontinuum konzipierte Lehrveranstaltungen in den Unterrichtsfächern und in 
Bildungswissenschaften zur Vorbereitung, Begleitung und Reflexion des For-
schenden Lernens zur Unterstützung der studentischen Forschungstätigkeiten mit-
hilfe stabiler Lerngruppen; 
• regelmäßig stattfindende interdisziplinäre und interinstitutionelle Tagungen, 
Workshops und Konsultationen zum Forschenden Lernen zur phasenübergreifen-
den Verständigung über Ausgestaltungsmöglichkeiten Forschenden Lernens. 
4 Fazit 
Die Beteiligung aller Akteure ist eine komplexe und anspruchsvolle, zugleich aber not-
wendige Aufgabe, um mittels Transparenz und Partizipation die Potenziale Forschenden 
Lernens nutzen zu können. In den Blick gerät dabei u.a. die Akzeptanz und Adaption des 
erziehungswissenschaftlich geprägten Ansatzes Forschenden Lernens seitens der Fach-
didaktiken. Hier können die in diesem Band vorgestellten wissenschaftlichen Maßnah-
men des Clusters II im Projekt Biprofessional der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“3 wich-
tige Impulse geben: Welche fachspezifischen Gegenstände und Themen und welche 
                                                          
2  Im Bielefelder Praxissemester ist bereits bei der Implementierung dieses Studienelements die Anzahl der 
Studienprojekte im Schulforschungsteil auf zwei reduziert worden. 
3 BiProfessional wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Län-
dern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert (Förderkennzeichen: 
01JA1608). 
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forschenden Zugänge zu diesen lassen sich identifizieren? Welches Verständnis des va-
riationsreichen Ansatzes Forschenden Lernens liegt den Adaptionen jeweils zugrunde? 
Wie kann eine fachspezifische forschende Haltung der Studierenden gelingen? Wie se-
hen fachspezifische, aber auch fächerübergreifende Methodiken Forschenden Lernens 
aus? 
Zu unterscheiden und je spezifisch zu betrachten wäre auch, ob Forschendes Lernen 
als hochschuldidaktisches Konzept i.S. einer fachspezifischen Forschungshaltung im 
Lehramtsstudium generell fokussiert wird oder ob es als hochschuldidaktisches Konzept 
das Lernen in Praxisphasen wie dem Praxissemester mit spezifischem Praxisbezug 
adressiert. 
Ausgehend vom Leitbild des Forschenden Lernens erfolgt die Bündelung von Maß-
nahmen und Angeboten des interdisziplinären Zusammenwirkens von Fachdidaktiken 
und Bildungswissenschaften in der Bearbeitung fachspezifischer und fächerübergreifen-
der Konzepte und Methodiken des Forschenden Lernens in dem im Juli 2017 neu ge-
gründete Zentrum für Forschendes Lernen in Praxisstudien an der Bielefeld School of 
Education. Hier werden die Implementierung der Ergebnisse aus den wissenschaftlichen 
Maßnahmen und eine Verständigung über die jeweiligen Lehr-Lernformate bei der Aus-
gestaltung Forschenden Lernens in den Fächern vorangetrieben. 
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